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Die verschwundene Spendenbüchse

Ich hatte alles vorbereitet für den jährlichen Be-
such der Sternsinger, Kekse bereitgestellt, Mün-
zen und einen Schein bereitgelegt und sogar 
Balu, unseren aufgeweckten Hund, ins Wohnzim-
mer verbannt. Leider hatte ich wohl die Tür nicht 
richtig geschlossen. Als es klingelte, war ich ge-
rade dabei, mir eine Strickjacke überzuziehen, da 
hörte ich das Getrappel von Pfoten, und schon 
war es zu spät. Balu stürmte bereits in den Flur 
und positionierte sich vor der Tür – unmöglich , 
ihn da wegzulocken. Kaum hatte ich die Tür geöff -
net, begrüßt e er die Gäste auf seine ganz eigene, 
überschwängliche Art. Er war nicht zu bremsen, 
denn Kinder mag er wirklich sehr. Entsprechend 
groß war seine Freude, eine ganze kleine Meute 
vor der Tür vorzufi nden. Er wuselte zwischen den 
Kindern umher und ließ sich streicheln, während 
ich versuchte, ihn zu beruhigen.

„Balu, nein, lass das, komm wieder rein!“, rief ich, 
aber er war nicht zu bremsen. Die Kinder waren 
begeistert, und der ältere Herr, der sie 
begleitete, schüttelte nur den Kopf. 
„Den kennen wir ja schon!“

Doch in all dem Trubel passierte es: 
Eines der Kinder ließ vor Aufregung 
die Spendenbüchse fallen. Sie lande-
te klappernd auf dem Boden und in 
derselben Sekunde schnappte Balu 
zu. Mit der Dose fest zwischen den 

Zähnen rannte er los, vorbei an mir, durch den 
Garten hinaus. Uns blieb nur das Nachsehen. 
Nach dem ersten Schreckmoment  fragte eines 
der Kinder: „Singen wir jetzt trotzdem?“ 

„Oder wollen wir lieber die Büchse retten?“, fragte 
ein anderes.

„Hinterher!“, rief ein anderes. Ein zögerlicher 
Blick des Begleiters und schon jagten die kleine n 
Sternsinger Balu hinterher. Ich folgte ihnen in 
Hausschuhen auf die Terrasse. Die Kinder waren 
schon im Garten. Balu hatte sich in eine Garten-
ecke verzogen, wo er eifrig dabei war, ein Loch zu 
buddeln. Die Dose hatte er schon halb vergraben. 
Off enbar hielt er sie für einen besonderen Schatz.

„Balu!“, rief ich streng. Er schaute kurz hoch, die 
Schnauze voller Erde. Dann fl itzte er los , diesmal 
allerdings meinem Mann entgegen, der mit einer 
Kaustange aus dem Haus gekommen war. Dage-

gen hatte kein Schatz der Welt eine Chance. 
Ohne Protest ließ er sich ins Haus führen 
und wir schaufelten die Dose frei. Ich 
reichte sie dem Mädchen zurück. Dann 

sangen die Kinder ihre Lieder, segne-
ten unser Haus, und Balus Hunde-

hütte bekam auch noch einen 
Extr asegen. Man weiß ja 
schließlich nie, was er als 
 Nächstes anstellt.
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         Wir besitzen 
     viele Kenntnisse, 
          doch die 
    Schöpfung bleibt 
          ein Wunder.
             Albert Schweitzer



Der Fund im Eis

Es war einer dieser eiskalten Win-
tertage: blauer Himmel, eine 
Han dvoll dekorativer Wölkchen 
und Polarluft , die einem den Atem 
gefrieren ließ. Charly, meinen vier-
beinigen Freund, störte das nicht. Der 
stapft e fröhlich vor mir her, seine Pfo-
ten hinterließen tiefe Spuren im frischen 
Schnee. Wir waren im Park, der im Winter 
fast wie ein kleiner Märchenwald wirkte. Ich dach-
te gerade darüber nach, wie schnell der Winter 
gekommen war, als Charly plötzlich stehen blieb. 
Ohren gespitzt, Nase zuckend. Ich kannte diesen 
Blick. Da war was!

Mit einem Satz war er am Bach. Der war zuge-
froren, nur ein paar welke Blätter und Äste lagen 
darauf. Charly winselte aufgeregt, kratzte am Eis 
und bellte.

„Was hast du denn da?“, fragte ich und näherte 
mich vorsichtig. Er stand wie angewurzelt, wedel-
te mit dem Schwanz, er fi xierte etwas Dunkles im 
Eis. Ich kniete mich hin. Ein Ast, dachte ich, halb 
eingefroren, ziemlich unscheinbar. Doch für Char-
ly war es off enbar ein Schatz. Er scharrte mit den 
Vorderpfoten, rutschte dabei mehrmals weg und 
lag schließlich fl ach auf dem Bauch. Ich konnte 
mir das Lachen kaum verkneifen. Er rappelte sich 
wieder auf, schüttelte sich, versuchte es erneut. 
Mit der Schnauze schob er, drückte und schnauf-

te er, so verbissen 
hatte ich ihn selten 
erlebt. Dann knack-

te es. Das Eis am Rand 
gab nach und Charlys Vor-
derpfoten platschten ins 
eiskalte Wasser. Ich zuck-

te zusammen, doch Char-
ly kümmerte das kein biss-

chen. Hartnäckig zog er an dem Teil, nicht bereit, 
es aufzugeben. Und dann hatte er es geschafft  . 
Mit einem Ruck zog er das schleimig-triefende 
Objekt seiner Begierde aus dem Bach und prä-
sentierte mir stolz seine Beute.

Ich beugte mich näher vor und stellte fest, dass 
es sich nicht um einen Ast, sondern um einen al-
ten, bunt bemalten Bumerang aus Holz handelte. 
Kinderspielzeug. Wahrscheinlich schon vor lan-
ger Zeit von Kindern im Bach versenkt und viel-
leicht lange vermisst.

„Na, das hat sich ja gelohnt“, sagte ich und strei-
chelte Carlys nassen Kopf. In dem Moment schüt-
telte er sich. Ich bekam eine eisige Dusche ab. 
„Charly!“, schimpft e ich, doch er trottete schon 
fröhlich voraus, den Bumerang fest im Maul. Ich 
hingegen fror, tropft e und roch nach Matsch, 
aber der Hund war glücklich. Und ich lernte ein-
mal mehr, dass es für echte Abenteuer nur einen 
neugierigen Hund braucht.
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  Nicht das Beginnen 
 wird belohnt, sondern  
      das Durchhalten.
           Katharina von Siena



Heldin auf vier Pfoten

Es war einer dieser langen Winterabende, an 
denen man am liebsten gar nicht mehr vom Sofa 
aufsteht. Die Füße unter einer Decke, der Tee 
dampfend auf dem Tisch und Bonny, unsere klei-
ne Hündin, zusammengerollt im Körbchen.  Ruhi-
ger konnte es nicht sein. Zumindest so lange, bis 
Bonny plötzlich hochschoss, zur Balkontür ras-
te und anfi ng zu bellen. Nicht nur ein bisschen, 
sondern ausdauernd. Da musste mehr als ein Vo-
gel auf der Terrasse ihre Aufmerksamkeit erregt 
haben. Hüpfende Vögel wurden von ihr nämlich 
grundsätzlich angebellt. Aber jetzt klang es an-
ders, also rappelte ich mich hoch.

„Was hast du denn?“, fragte ich. Ich trat an die Tür 
und schaute neugierig hinaus. Auf dem Dach des 
gegenüberliegenden Hauses, die Häuser in unse-
rer Siedlung stehen dicht an dicht, bewegte sich 
etwas. Ich trat näher. Eine Katze. Sie balancierte 
ganz katzenuntypisch verunsichert entlang der 
Regenrinne, setzte eine Pfote, zog sie wieder zu-
rück. Sie schien nicht weiterzukommen.

Ich öff nete die Balkontür. In dem 
Moment miaute die Katze leise, ein 
hoher, kläglicher Laut. Bonny stürm-
te an mir vorbei, stellte sich auf die 
Hinterbeine, sah zur Katze hoch 
und fi epte.

Ich zog mir rasch Jacke und Schuhe an, holte die 
Leiter aus der Garage und stellte sie auf unserer 
Seite an die Grundstücksgrenze. Die Katze duckte 
sich. Ich redete leise auf sie ein und kletterte lang-
sam hinauf. Die Katze rührte sich nicht, machte 
auch keine Anstalten davonzulaufen. Mit etwas 
Geduld gelang es mir, sie vorsichtig vom Dach 
zu heben und hinunterzubringen. Unten sprang 
Bonny begeistert um uns herum, als hätte sie 
selbst die Katze vom Dach geholt. Das Kätzchen 
ließ alles über sich ergehen, zitterte nur ein we-
nig. Ich trug sie ins Haus, legte sie in eine Decke 
und füllte eine kleine Schale mit Wasser. Nun er-
kannte ich sie auch, es war Minka, die noch recht 
neue und seit zwei Tagen vermisste Katze meiner 
Nachbarn. Ich brachte sie natürlich sofort zurück. 
Die Freude war groß. Die kleine Minka wurde ge-
streichelt und mit Leckerbissen gefüttert. Bonny 
wurde geherzt, geknuddelt und gefeiert wie ein 
Star.

Am nächsten Morgen stand ein noch warmer 
Apfelkuchen vor unserer Tür, zusammen mit 

einer handgeschriebenen Karte. „Für die 
Retter und für Bonny ein en Heldin-

nen-Knochen!“

Bonny schnupperte kurz 
am Kuchen, entschied sich 
dann aber für den Knochen. 

Verständlich.  

Hinterbeine, sah zur Katze hoch 
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      Kein festeres Band 
     der Freundschaft  
    als gemeinsame Pläne 
    und gleiche Wünsche.
                 Marcus Tullius Cicero



Snoopy spielt Amor

Ich stand mit pochendem Herzen vor meiner 
Wohnungstür. In der linken Hand hielt ich eine 
Karte mit einem kleinen Herz. Kein Kitsch, kein 
Glitzer. Nur ein paar persönliche Zeilen, ehrlich, 
aber nicht zu aufdringlich. Zumindest hofft  e ich 
das. Mein neuer Nachbar war vor zwei Monaten 
eingezogen. Groß, dunkle Haare, freundlich na-
türlich, aber immer mit diesem wirklich netten 
Lächeln. Flirtete er nicht manchmal mit mir? Hin-
weise auf eine Frau gab es nicht.

Ich hatte lange überlegt. Sollte ich ihm schreiben? 
Einen Valentinsgruß vielleicht? Warum nicht, 
dachte ich, wir leben im 21. Jahrhundert, da durf-
ten auch Frauen den Anfang machen.

Nun kamen mir Zweifel, und ich brachte es nicht 
fertig, die Karte in den Briefk asten zu werfen. 
Snoopy, mein treuer Freund, saß neben mir. Auf 
einmal stupste er mich unverhofft   mit der Schnau-
ze an. Ich zuckte zusammen, die Karte glitt mir 
aus der Hand und innerhalb von Sekundenbruch-
teilen hatte Snoopy sie sich geschnappt.

  Da öff nete sich die Tür. Mein Nachbar trat hinaus, 
einen Müllbeutel in der Hand. Er erstarrte, als 
mein kleiner Wirbelwind ihm direkt vor die Füße 
sprang und die  Karte fallen ließ.

„Ähm, oh!“, stammelte ich, als ich bei ihm ankam, 
völlig außer Atem. „Das war eigentlich nicht so 
geplant.“

Er schaute auf die Kar-
te, dann zu mir. Kurz 
zögerte er, dann lachte 
er leise, stellte den Müll-
beutel ab, hob die Karte auf 
und hielt sie hoch. „Für mich?“

Ich nickte kleinlaut. Noch bevor 
ich mich erklären konnte, sagte er: „Dann behalte 
ich sie wohl besser. Nicht  dass Snoopy sie wieder 
mitnimmt.“

Damit drehte er sich um, ging  samt Karte und 
Müllbeutel  zurück in seine Wohnung. 

Ich blieb stehen, mein Herz raste. War das jetzt 
ein Korb? Oder ein netter Rückzug? Hatte ich mir 
zu viel eingebildet?

Snoopy wedelte vergnügt mit dem Schwanz, als 
wäre alles in bester Ordnung. Ich seufzte. Etwa 
eine Stunde später, in der ich mir für mein dum-
mes Handeln die größten Vorwürfe machte, klin-
gelte es an der Tür. Und da stand er, mein Nach-
bar, mit einem kleinen Strauß Tulpen in der Hand 
und lächelte schüchtern. „Ich hatte die Blumen 
heute früh schon gekauft “, sagte er. „Ich dachte 
… vielleicht. Aber ich hab mich nicht getraut. Gut, 
dass Snoopy die Sache übernommen hat.“

Snoopy bellte zustimmend. Ich lachte und ließ ihn 
rein.



16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28
Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So

Februar

        Es ist kein Winkel 
     im Haus, wo man 
     nicht Gutes tun kann, 
          wenn man nur will.
           Mary Ward
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